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Bekanntmachung.
Behufs Abwehr und Unterdrückung der

Schweineſeuchen wird auf Grund des S 56b
Abſatz 3 der Gewerbeordnung (ReichsGeſetzBl.
1896 S. 685) angeordnet was folgt

S 1. Das Verbot des Handels mit Schweinen
im Umherziehen in den Kreiſen Grünberg, Frey
ſtadt, Glogau, Lüben, Liegnitz, Jouer, Bolken
hain, Landeshut, Schönau, GoldbergHaynau,
Löwenberg und Hirſchberg bleibt bis zum 1.
Oktober d. J. in Kraft.

S 2. Der Handel mit Schweinen von feſten
Verkaufsſtätten aus iſt in dieſen Kreiſen ge
ſtattet.
Der Ortspolizeibehörde iſt von der Errichtung

einer ſolchen Verkaufsſtätte vor Beginn des Ver
kaufes Anzeige zu erſtatten und bei jeder Neu
einführung von Schweinen in die Verkaufsſtätte
das Kontrollbuch zur Reviſion vorzulegen.

Die in eine Verkaufsſtätte eingeführten
Schweine dürfen nicht in eine andere überführt
oder vor dem Verkaufe aus derſelben entfernt
werden.

8 3. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 148
Ziffer 7a der Gewerbeordnung beſtraft.

Liegnitz, den 29. März 1898.
Der Regierungs- Präſident.

gez.: von Heyer.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit
zur Kenntniß der Betheilieten gebracht.

Merſeburg, den 21. April 1898.
Der Königliche R z grungsPraſd ent.

gez.: Pogge. (1537
Polizei Verordnung.

Unter Bezugnahme auf die S 5, 6 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. 3. 50. wird hiermit für den Amtsbezirk
Modelwitz mit Zuſtimmung des Amts Aus-
ſchuſſes, Folgendes verordnet:

1. Als die gebotene Polizeiſtunde, über welche
hinaus nach S 365 des R.St.-G.-B. dem
Wirth das Dulden von Gäſten in Schankſtuben
oder öffentlichen Vergnügungsorten, und den
Gäſten, nach Aufforderung zum Fortgehen durch
den Wirth, deſſen Vertreter, oder einen Polizei
beamten, das Verweilen in ſolchen Lokalen ver
boten iſt, wird für den Amtsbezirk Modelwitz,
12 Uhr Nachts mit noch einer Viertelſtunde
Räumungsfriſt feſtgeſetzt. Die Dauer vor
ſtehender Polizeiſtunde erſtreckt ſich bis 5 Uhr
Morgens.

2. Der Amtsvorſteher iſt jedoch berechtigt,
ausnahmsweiſe eine Verlängerung, ſowie auch
eine Beſchränkung der in S 1 angegebenen Zeit,
in Betreff einzelner Lokale, oder Fälle, eintreten
zu laſſen.

3. Jeder Wirth iſt verpflichtet, ſo lange er in
ſeinem Lokal bei eingetretener Dunkelheit Gäſte
unterhält, für Beleuchtung des Ein reſp. Aus
ganges, ſowie der Bedürfnißanſtalt zu ſorgen.

4. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
Verordnung, werden mit einer Geldſtrafe bis
zu neun Mark, in Unvermögensfall mit ent
ſprechender Haft beſtraft.

5. Gegenwärtige Polizei Verordnung tritt
T dem erſten Tag ihrer Bekanntmachung in

aft.
Cursdorf, den 22. April 1898,

1540) Der Amtésvorſteher.
Schaaf.

Die Seeſchlacht bei Manilag.
Merſeburg, 3. Mai.

Bereits in der vorigen Nummer konnten wir
kurz melden, daß zwiſchen Amerikanern und
Spaniern eine Seeſchlacht ſtattgefunden habe.
Näheres ließ ſich aus der erſten Nachricht nicht

erkennen, nur ſo viel ging ſchon mit Gewißheit
daraus hervor, daß die Spanier beträchtliche
Verluſte erlitten hatten. Heute weiß man mehr
als das Die Spanier haben eine totale Nieder
lage erlitten die ſo ſchwer iſt daß ſie wahr
ſcheinlich entſcheidend ſein wird für den ganzen
weiteren Verlauf des Krieges.

Dieſer erſte ernſthafte Zuſammenſtoß iſt nicht,
wie wohl vielfach erwartet worden war, in den
amerikaniſchen, ſondern in den aſiatiſchen Ge
wäſſern erfolgt, und zwar bei den bekanntlich
Spanien gehörenden Pilippinen-Jnfeln, im großen
Ocean, öſtlich von Hinterindien gelegen. Jn der
Bai von Manila, der Hauptſtadt der Philippinen,
iſt die ſpaniſche Flotte ſo gut wie vernichtet
worden. Die ſpaniſchen Soldaten ſollen ſich
heldenhaft benommen haben, ſie mußten aber der
Uebermacht weichen, und die in der Konſtruktion
verolteten ſpaniſchen Schiffe v rmochten der
überlegenen amerikaniſchen Artillerie nicht Stand
zu halten.

Es liegen bis zur Stunde folgende Depeſchen
vor

Madrio, 2. Mai. Einem Telegramm
des „Liberal“ aus Manila zufolge erklärte der
Contre-Admiral Montojo, das ſpe niſche Ge
ſchwader ſei vollſtändig verloren. Der engliſche
Konſul habe, wie das Telegramm weiter meldet,
mit dem amerikaniſchen Geſchwaderchef konferirt,
den Jnhalt des Geſpräches kenne man nicht.
Der Feind habe ſich vor Manila feftgeſetzt und
ſchreite zur Blokade. Die Bevölkerung verlaſſe
die Stadt. Man befürchte, daß das Bombarde-
ment auf Manila demnächſt eröffnet werden wird.

New-ork, 2. Mai. Einer Privatdepeſche
aus Hongkong zufolge hat die Beſchießung
von Manila bereits begonnen. Die Bewohner
ſeien auf das Land geflohen auch die Telegraphiſten

vom Bureau der Kabel-Geſellſchaft, welches in
mitten der Forts liegt, hätten ſich geflüchtet.

Köln, 2. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung
wird aus Madrid vom heutigen Tage telegraphirt:
Nach der Zerſtörung der ſpaniſchen Schiffe ankerte
das amerikaniſche Geſchwader vor Manila und
ſchickt ſich an, die Stadt zu beſchießen. Der Ver
luſt suf ſpaniſcher Seite beträgt etva 400 P r-
ſonen mit Einſchluß derer, die in Cavite um-
kamen, welches bombardirt wurde.

Waſhington, 2. Mai. Die Nachricht
von dem amerikaniſchen Siege bei Manila iſt hier
mit Begeiſterung aufgenommen worden. Der
Präſident und die Mitglieder des Kabinets
äußerten ſich ſehr befriedigt, lehnten es aber ab,
ſich in eine Beſprechung der Nachricht einzulaſſen.
Einige Beamte des Marinedepartements ſollen
ihre Meinung dahin geäußert haben, ſie glaubten,
daß dieſer Sieg zur Beendigung des Krieges
führen werde, ohne daß es zu einem weiteren
Seegefecht von Bedeutung käme.

London, 2. Mai. Das Kabel zwiſchen
Hongkong und Manila iſt unterbrochen.

Madrid, 2. Mai. Ja der Nacht von
geſtern zu heute ſchlug die Stimmung vollſtändig
um. Die genaueren Nachrichten laſſen keinen
Zweifel beſtehen, daß die ſpaniſche Flotte in der
Bay von Manila eine ſchreckliche Niederlage
erlitten hat. Der republikaniſche „Pais“ kowmt
mit rieſigem Trauerrand heraus, und der
„Jmparcial“ erklärt, zu Freudenkundgebungen
ſei nicht der geringſte Anlaß. Jm Gegentheil
wird in den die erſten Nachrichten vervoll
ſtändigenden Berichten gemeldet, daß ein zweiter
Seekampf ſtattfand, worin „Reina Criſtina“,
„Ulloa“ und der Ozeandampfer „Jsla de
Mandangao“ vollſtändig zerſtört wurden. Nach
einem Telegramm des Admirals Montojo, ging
auch die „Caſtilla“ in Feuer auf. Spaniſcher
ſeits ſollen vierhundert Mann umgekommen ſein.
Jn Regierungs Kreiſen herrſcht Beſtürzung.
Einer der Miniſter erklärte: „Jn der Bay von
Manila iſt nichts von unſerer beſcheidenen See
macht übrig geblieben. Was die Feinde ver

ſchonten, haben die Unſrigen verſeukt.“ Da ur
ſprünglich die Amerikaner bei Hongkong nur
vier oder fünf Schiffe beſaßen, habe man ge-
glaubt, mit einer kleinen Flotte trotz ihrer Mängel
auskommen zu können, doch hätten in wenigen
Tagen die Amerikaner ihre Schiffe auf zehn
oder elf vermehrt. Als Montojo telegraphirte,
daß er dem amerikaniſchen Geſchwader entgegen-
fahre, ſei das der Regierung wie eine Toll-
kühnheit erſchienen, doch habe der Marine
miniſter entſchieden, man ſolle dem Admiral
freie Hand laſſen.

Waſhington, 2. Mai. Das Staats
departement iſt benachrichtigt worden, daß die
engliſche Regierung Telegramme von dem Gou-
verneur von Singapore erhalten hot, welche die
bisherigen Meldungen über die geſtrige See-
ſchlacht vor Manila beſtätigen und noch das
Folgende beſagen: Nach dem erſten zweiftündigen
Gefecht, das mit der Vernichtung des ſpaniſchen
Geſchwaders endete, zogen ſich die amerikaniſchen
Schiffe nach dem in Mitte der Bai von Manila
vor Anker liegenden Trangsportſchiffe zurück, um
HKohlen zu nehmen. Ein amerikaniſches Kriegs
ſchiff, deſſen Namen nicht angegeben iſt, wurde
außer Gefecht geſetzt. Der amerikaniſche Admiral
Dewey erſuchte alsdann den engliſchen Konſul,
dem ſpaniſchen Gouverneur die Aufforderung
überbringen zu laſſen, alle Kanonen, Torpedos
und den Beſitz des Kabelbureaus auszuliefern,
mit der Erklärung, daß, wenn dieſen Forderungen
nicht entſprochen werde, er die Stadt beſchießen
werde. Die ſpaniſchen Offiziere hatten hierauf
eine Beſprechung mit dem engliſchen Konſul und
dem Agenten der Kabel-Geſellſchaft; bis zur
Beſchlußfaſſung war die Abſendung jeglicher
Depeſchen verboten. Schließlich lehnte der
Gouverneur die geford rte Uebergabe ab, ebenſo
verweigerte er den Kabel Agenten die Erlaubniß
zu einer Ugterredung mit dem Admiral Dewey.
Demnach wurde der Beginn der Beſchießung
Manile's für heute, Montag früh, erwartet
ebenſo erwartete man, daß die Spanier das
Kabel abſchneiden werden.

Madrid, 2. Mai. Das Marine-Bureau
auf Manila theilt folgenden Bericht des Contre
Admirals Montojo mit Um Mitternacht ge-
lang es dem amerikaniſchen Geſchwader, die
Einfahrt in den Hafen zu erzwingen vor
Tagesanbruch wurde daſſelbe vor Cavite,
8 Schiffe in einer Linie, geſichtet. Gegen
8 Uhr fing das Vordertheil der „Reina Criſtina“
Feuer, bald darauf brannte auch das Hinter-
theil. Jch begab mich mit dem Stabe um
8 Uhr an Bord der „Jsla de Cuba“. Die
„Reina Criſtina“ und der Kreuzer „Caſtilla“
ſind vollſtändig verbrannt. Die anderen Schiffe,
welche Beſchädigungen erlitten, zogen ſich in die
Bacolorbucht zurück. Mehrere von ihnen mußten
in Grund gebohrt werden damit ſie nicht dem
Feinde in die Hände fielen. Verluſte ſind er
heblich. Unter den Todten befindet ſich ein
Kapitän und ein Schiffsgeiſtlicher.

Dieſer amtliche Bericht ſagt genug. Die
Spanier haben ihre eigenen Schiffe in den
Grund bohren müſſen, die Verluſte werden als
erheblich bezeichnet.

Gegenüber dieſer für die Spanier äußerſt ver
hängnißvollen Lage wollen die Nachrichten vom
amerikaniſchen Kriegstheater wenig beſagen.
Wir erhalten darüber nachſtehende Depeſchen

Tampa, 2, Mai. Vier Regimenter
Jufanierie ſind von Chickamauga, Mobile und
New Orleans hier eingetroffen. Hier hält man
es für faſt ſicher, daß noch mindeſtens zehn
Tage bis zum Aufbruch der Truppen nach Kuba
vergehen werden.

New York, 2. Mai. Der Waſſhingtoner
Korreſpondent des „Journal“ erfährt, das Wrack
der „Maine“ ſei von den ſpaniſchen Behörden
zerſtört worden man nehme an, es ſei dies Je-
ſchehen, um die Hebung des Wracks durch die

Habana's zu verhindern.
Madrid, 2. Mai. Eine amtliche Depeſche

aus Haban a meldet, daß ein amerikaniſches
Panzerſchiff und drei kleine Schiffe an der Küſte
bei Herradurg einen Landungsverſuch gemacht
hätten. Die Spanier hätten die Schiffe be-
ſchoſſen, die Amerikaner das Feuer erwidert.
Sodann hätten ſich die Schiffe außer Sehweite
zurückgezogen.

Madrid, 2. Mai. Eine Depeſche des
Marſchalls Blanco aus Habana meldet, die
Schiffe, welche Cienfuegos blokiren, hätten einen
ſpaniſchen Kauffahrer aufgebracht und einen
Oberſt, einen Arzt, ſechs Offiziere und drei Unter
offiziere gefangen genommen, die Civilpaſſagiere
aber freigelaſſen,

Key Weſt, 1. Mai. Das Torpedoboot
„Foote“ brachte geſtern ein ſpaniſches Dampf-
voot, welches in Habana einzulaufen verſuchte,
auf.

New York, 2. Mai. „The Journal“
erhielt aus dem Lager des Jnſurgentenführers
Gomez in der Provinz Santa Clare eine
Depeſche vom 29. April, in welcher es heißt,
der amerikaniſche Lieutenant Whitney ſei in der
Nacht zum 28. im Lager angekommen. Der-
ſelbe hätte vom Obverſtkommandirenden der
amerikaniſchen Armee, General Miles, an Gomez
die Anweiſung überbracht, die kubaniſche Jufur
genten-Armee nach einem Punkte hin zu dirigiren,
wo ſie ſich mit den von den Vereinigten Staaten
ausgerüſteten Truppen unter General Nunez
vereinigen könnte. Man glaube, daß es ſich
um einen Punkt an der Nordküſte Kubas handle.
Sobald Matanzas genommen, würde es als
Stützpunkt für die Operationen dienen. Die
Einſchließung von Habana würde daun folgen.

watittjae aeberſtqht,
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Mai. (Hofnachrichten). Se.
Maj. der Kaiſer übernachtete im Potsdamer
Stadtſchloſſe. Heute früh um 9 Uhr ſtieg Se.
Majeſtät zu Pferde, um ſich nach dem Born-
ſtedter Felde zu begeben. Se. Majeſtät beſichtigte
dort die 3 Bataillone des erſten Garde-Regts.
z. F. und das Lehr Infanterie Bataillon. Hier
auf fand ein Gefechtsexerzieren ſtatt, an welchem
2 Batterien des 2. Garde-ſFeldartillerieRegts.,
3 Schwadronen der Leib-Gardehuſaren, 3
Schwadronen des 3. GardeUlanen Regiments
und das LehrJpfanterie-Bataillon theilnahmen,
Nach der Kritik und nach dem darauf erfolgten
Parademarſch ſetzte ſich Se. Majeſtät an die
Spitze des 1. Garde Regiments z. F. geleitete
daſſelbe durch die Stadt und nahm bei dem
OffiziersKaſino nochmals den Parademarſch des
Regiments ab. Sodann nahm Se. Majeſtät im
Kaſino am Frühſtück Theil. Aus Homburg
v. d. H. wird unterm Heutigen gemeldet: Jhre
Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern den
Gottesdienſt in der Stadtkirche und unternahm
ſodann Spaziergänge im Kurpark und im
Schloßgarten. Heute Mittag trafen der Prinz
und die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe
zum Beſuche bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hier
ein. Wie jetzt verlautet, wird Jhre Majeſtät die
Kaiſerin am 4. Mai von hier nach Potsdam
reiſen.

Der Reichstag wird vorausſichtlich
nächſten Freitaz durch Se. Majeſtät den Kaiſer
perſönlich geſchloſſen. Außerdem beſteht die
Abſicht, die Mitglieder des Reichstages am
Freitag Abend zu einer FFeſtlichkeit im königlichen
Schloſſe zu vereinigen.

Der Reichstag hat heute die inter-
nationale Sanitätskonvention in erſter und
zweiter Leſung und die Geſetzentwürfe, betreffend
die Naturalleiſtungen für das Heer und die Ab-
änderung der Konkursordnung, ſowie den
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r üver die Ermäßigung des Zolls
auf Rohſeide in dritter Leſung angenommen.
Bei den darauf folgenden Wahl prüfungen
wird die Wahl des Abg. Reichmut h (Reichsp.)
und diejenige des Abg. Merz (natlib.) für un
gültig, diejenige des Abg. Schulz Berlin
(freiſ. Volksp.) dagegen für gültig erklärt. So
dann geht das Haus zur zweiten Leſung der
Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung der
Civilprozeßordnung und der Strafprozeßordnung
und des Gericht sverfaſſungsgeſetzes
über. Die Novelle zum Gerichtsverfoſſungsgeſetz
wird unter Ablehnung aller Abänderungsanträge
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.
Hinſichtlich der Civilprozeßordnung liegt eine be
trächtliche Anzahl Abänderungsanträge vor,
u. A. zu S 143, welcher unter gewiſſen Be
dingungen die Rechtskonſulenten als Ver-
treter vor Gericht zuläßt. Abg. Beckh bean-
tragt, dieſen Paragraphen, wie folgt, zu faſſen
„Das Gericht kann Parteien, Bevollmächtigten
und Beiſtänden, denen die Fähigkeit zum ge
eigneten Vortrag mangelt, den weiteren Vortrag
unterſagen. Das Gericht kann Bevollmächtigte
und Beiſtände, welche das mündliche Verfahren
vor Gericht geſchäftsmäßig betreiben, zurück
weiſen. Gegen dieſe Anordnung, welche durch
Beſchluß zu Protokoll nie erzulegen iſt, greift
das Rechtsmittel der Beſchwerde Platz.“ Der
letzte Satz iſt in der Regierungsvorlage nicht
enthalten. Abg. Traeger betont, Herr Beckh
habe den Antrag nur für ſeine Perſon einge
bracht. Ueber den Paragraphen ſei in der
Kommiſſion ſchon ſo viel debattirt worden, daß
jede weitere Erörterung und Abänderung un
nöthig ſei. Nach längerer Debatte werden
ſämmtliche Anträge abgelehnt und die Kommiſſions
ſaſſung des Paragraphen aufrecht erhalten.
Nächſte Sitzung Dienſtag.

Die Abgg. Auer und Genoſſen haben im
Reichstag folgende Jnterpellation eingebracht:
Beabſichtigen die verbündeten Regierungen ange
ſichts der ungewöhnlich hohen Getreidepreiſe eine
zeitweilige Aufhebung der Getreidezölle
herbeizuführen

Das Abgeordnetenhaus Lerieth heute
in zweiter Leſung die Privatdozenten
vorlage. Die Kommiſſion beantragt, den S 1
als 1 a zu bezeichnen und folgenden S 1 voran-
zuſtellen: „Ein Privatdozeut, der 1, die Pflichten
verletzt, die ihm ſeine Stellung als alademiſcher
Lehrer auferlegt, oder 2. ſich durch ſein Ver
halten in und außer ſeinem Beruf der Achtung,
des Anſehens oder Vertrauens, die ſeine Stellung
erfordern, unwürdig zeigt, unterliegt den Vor-
ſchriften dieſes Geſetzes.“ Kultusminiſter Boſſe
begrüßt dieſe Aenderung als eine Verbeſſerung
Abg. Virchow erklärt die Vorlage für ein Ver
legenheitsgeſetz, das auf einen einzigen Fall, den
Fall Arons, zugeſchnitten, und das gänzlich
überflüſſig und geradezu ſchädlich ſei. Mintſterial
direktor Alt hoff zerwidert, der Fall Arons
habe allerdings mit den Anlaß zu der Vorloge
gegeben, die Nothwendigkeit einer Regelung der
Frage ſei aber vereits ſeit 20 Jahren, beſonders
für die Berliner Univerſität, erkannt worden.
Eine Verlegenheitsvorlage ſei das Geſetz daher
nicht, vielmehr wohlbegründet. Unrichtig ſei
auch, daß die Stellung der Privatdozenten durch
die Vorlage verſchlechtert werde, vielmehr werde
ſie außerordentlich geſichert. Abg. Porſch (Ctr.)
erklärt es für nothwendig, die Verhältniſſe der
Privatdozenten geſetzlich zu regeln, und hält die
Vorlage jſür keine Beſchränkung der Freiheit der
Wiſſenſchaft. Auch in Univerſitätskreiſen werde
der Geſetzentwurf viel ruhiger beurtheilt. Seine
Bedenken ſeien durch die Kommiſſionsfaſſung
beſeitigt, Miniſter Boſſe nimmt dieſe Er-
klärung dankend entgegen und weiſt die Be
zeichnung der Vorlage als Verlegenheitsgeſetz
entſcheden zurück. Das Geſetz ſolle eine
längſt empfundene Lücke ausfüllen. Jn der
Spezialberathung wird der 8 1 mit einer
vom Abg. Kirſch beantragten redaktionellen
Aenderung angenommen. Auf Antrag des Abg.
v. Cuny (natlib.) wird darauf die Berathung
des von der Kommiſſion eingefügten S 5a vor-
genommen, der folgende Faſſung hat: Die münd-
liche Verhandlung muß ſtattfinden, ſobald der
Angeſchuldigte darauf anträgt. Jn ihr iſt ein
von dem akademiſchen Senat zu bezeichnendes
Mitglied der Univerſität zu hören. Dem An-
geſchuldigten ſteht es frei, ſich bei der mündlichen
Verhandlung des Beiſtandes eines Rechtsanwalts
zu bedienen.“ Dazu liegt ein Antrag v. Cuvy
vor, ſtatt deſſen einen 8 54 anzunehmen, wonach
Berufungsinſtanz nicht das Staatsminiſterium,
ſondern das Oberverwaltungsgericht ſein ſoll. Ein
Antrag Broemel ſchlägt vor, den Disziplinarſenat
des Oberverwaltungsgerichts als entſcheidende
Berufungesinſtanz einzuſetzen und dem Ange
ſchuldigten in jedem Stadium des Verfahrens
den Beiſtand eines Rechtsanwalts oder Univerſi-
täteLehrers zu g ſtatten. Miniſter Boſſe erklärt,
daß die Anträge v. Cuny und Broemel für de
Regierung unannehmdar ſeien. Beide Anträge
werden darauf abgelehnt, S 5a wird in der
Kommiſſionsfaſſung angenommen ſchließlich
werden die einzeln n Paragraphen und das

ganze Geſetz angenommen. Nächſte Sitzung
Dienstag.

OeſterreichUngarn.
Budapeſt, 2. Mai. Aus GroßBecs-

kerek wird gemeldet: Jn der Gemeinde Boka
ſind Unruhen ausgebrochen, Militär und Gen-
darmerie mußten ausrücken. Es fand ein Zu
ſammenſtoß ſtatt, bei dem ſechs Perſonen getödtet
und viele verwundet wurden.

Lokales.
Merſeburg, 3. Mai 1897.

Von der Königlichen Regierung.
Der Königliche Ober-Regierungsrath v. Wolff
zu Breslau iſt in die durch Penſionirung des
bisherigen Jnhabers frei gewordene Stelle des
Dirigenten der Finanze Abtheilung in Angelegen
heiten der Domänen- und Forſtverwaltung bei
der hieſigen Königlichen Regierung eingetreten.

Verein zur Bekämpfung der
Schwindſuchtsgefahr. Es geht uns nach
ſtehender Aufruf zu: Der grimmigſte und
gefährlichſte Feind der menſchlichen Geſund-
heit iſt die Lungenſchwindſucht, welche zur Zeit in
Deutſchland weit über eine Million Menſchen
ergriffen hat und jährlich gegen 180000 Todes
fälle verurſacht Bei den im Alter von 15 60
Jahren Sterbenden bildet ſie ſogar in 332 von
1000 Fällen die Todesurſache. Es geht alſo
jeder dritte im erwerbefähigen Alter ſterbende
Deutſche an Lungenſchwindſucht zu Grunde.
Wieviel Noth und Elend, Kummer und Sorge
ſprechen aus dieſen Zahlen! Sie enthalten aber
auch eine ernſte Mahnung Denn die Schwind
ſucht iſt eine anſteckende Krankheit; es bildet
alſo jeder einzelne Kranke eine Gefahr für die
Allgemeinheit. Beſonders heftig wüthet das
Leiden unter den Unbemittelten, welche ſich in der
Regel in einem Netze von Schädlichkeit befinden, dem
ſteſich aus eigener Kraft nicht zu entziehen ver
mögen. Hier helfend einzugreifen, iſt eine
Aufgabe würdig der wärmſten Theilnahme
aller Menſchenfreunde. Jn neueſter Zeit hat
denn auch in Deutſchland eine von den hervor
ragendſten ärztlichen Autoritäten geförderte
Bewegung, welche den Unbemittelten eine be-
ſondere Theilnahme zuwendet, immer mehr an
Boden gewonnen, ſeitdem Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und der Herr Reichskanzler an die
Spitze der Beſtrebungen getreten ſind und alle
Staatsregierungen und Behörden denſelben nun
reges Jntereſſe zuwenden. Auch unſere Provinz
wird in dem Kampfe gegen die mörderiſche
Krankheit nicht unthätig bei Seite ſtehen wollen.
Deshalb haben die Unterzeichneten ſich ent-
ſchloſſen, einen Verein zur Bekämpfung
der Schwindſuchtsgefahr in der Provinz
Sachſen ins Leben zu rufen, deſſen Aufgabe
varin beſtehen ſo genaue Aufklärung über das
Leiden und ſeine Bekämpfung zu verbreiten,
Kranke in Heilſtätten unterzubringen und nach
Beſchaffung der erforderlichen Mittel ſelbſt eine
Volksheilſtätte zu bauen, wie ſolche ſchon in
anderen Staaten und Provinzen beſtehen oder
geplant find. Dabei beabſichtigen ſie ſich insbe-
ſondere auch der Angehörigen des Mittelſtandes
(z. B. Lehrer, Handwerker) anzunehmen, welche
bei der ſozialpolitiſchen Fürſorge des Reiches bis
her eine Berückſichtigung nicht erfahren haben.
Der Herr Landeshauptmonn, ſowie die Ver-
ſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt haben ihre
Bereitwilligkeit erklärt, einen ſolchen Verein in
unſerer Provinz beſtens zu ſördern und zu unter
ſtützen. Beitrittserklärungen nimmt der mit-
unterzeichnete Direktor Stieber, Halle a. S.,
Hagenſtraße 6, entgegen. Ueber die Geſtaltung
des Vereins und ſeiner Wirkſamkeit werden einer
demnächſt zu berufenden Verſammlung Vorſchlä e
unterbreitet werden. Merſeburg und Halle a. S.
im Februar 1898, Profeſſor Dr. Fränkel,
Direktor des hygieniſchen Jnſtitutes der Uni-
verſität (Halle a. S.), Sanitätsroth Dr. Fielitz,
Kreisphyſikus (Halle a, S.), Regierungsmedicinal
rath Dr. Penkert, (Merſeburg), Stieber,
erſter Direktor de Norddeutſchen Knappſchafts-
Penſionekoſſe (Halle a. S.), Graf von
Wintzingerode, Landeshauptmann Merſe
burg). Geheimer Regierungsrath Wrede,
Landesrath (Merſeburg).

Cireus Deike in Sicht! Jn nächſter
Zeit wird ſich hier ein Circus aufthun, der,
wenn er hätt, was die Ankündigung verſpricht,
eine Sehenswürdigkeit iſt, deren Beſuch empfohlen
zu werden verdient. Wir leſen darüber in einem
auswärtigen Blatt: „Der Circus iſt das
eleganteſte Geſchäft ſeiner Art, führt eigenen
elektriſchen B.trieb mit ſich, welcher durch eine
eigene Dynamo Locomodile von 35 Pferdekräften
geſpeiſt wird. Die ganze innere, wie äußere
Ausſtattung iſt in vornehmſtem Stil gehalten,
Logen, Sperrſitz uſw. alles in ff. Plüſch ausge-
führt, kurz in jeder Hinſicht allen modernen
Anſprüchen entſprechend. Der Warſtoll hat
einen Pferdebeſtand von 45 Exemplaren, alles
nur edelſte, ſeltenſte Raſſen. Jm Repertoir finden
wir u. A. den Direktor Erneſto Ciniſelli, Mit-
inhaber des kaiſerlich ruſſiſchen Cirkus in
St. Petersburg allein mit 18 Pferden, deren

die weltberühmte engliſche Reiterfamilie Könyöt
auch mit 16 Prachtpferden, ſodann noch eine
ganze Reihe namhafter Reiter und Reiterinnen
alle mit mehr oder weniger Pferden. An Schau-
nummern bietet der Circus Deike nur Senſations-
Piecen, die nie anderwärts geſehen wurden.
So z. B. erſehen wir aus dem reichhaltigen
Repertoir Schweſtern Helene und Martha in
ihren einzig auf der ganzen Welt daſtehenden
anatomiſchen Kautſchuk Produktionen auf den
hohen, echt vergoldeten Säulen, ferner die
chineſiſchen Excentriks Tſchiny und Tſchany ge
nannt die „Könige des Teppichs“, ſodann die in
ihrem Genre o ne Konkurrenz daſtehende Elite
AkrobatenTruppe Grunatho, aus 7 weiblichen
Mitgliedern beſtehend, Fräulein Lucie Deike auf
dem freiſchwebenden Balancetrapez u. v. Andere.
Das komiſche Fachiſt wieder durch hervorragende
Vertreter ausgefüllt. U. A. iſt der bekannte
amerikaniſche Soloſtelzenclown Charles Ronns
engagirt, ferner der unverwüſtliche Repriſen
Clown Mr. Fredy mit ſeinem vorzügrich dummen
Auguſt, dann Alphonſo Cholot der ſenſationellſte
Pirouett Springauguſt vom Nouveau Circque
Paris. Rechnet man hierzu das vorzügliche
Bellet, beſtehend aus 30 jugendlichen Balleteuſen,
unter Leitung des altbewährten Balletmeiſters
Scy ſor Franzetti, und der Königl. ungariſchen
Balletmeiſterin und Solotänzerin Mill. Annyat,
ſo dürfte man ein Pro ramm vor ſich ſehen,
wie es thatſächlich ſeines Gleichen ſucht.“

Eingeſandt.
Etwos vom Stadt-Park! Dem Ernnſender in

Nr. 102 des Kreisblattes ſtimme ich auch bei;
wozu auch den Stadtſäckel noch mehr belaſten
Anders wäre es, wenn der Beſitzer des Feld
grundſtückes, der ja bekanntlich ſeit einer Reihe
von Jahren wit Glücksgütern reich geſegnet iſt,
der Stadt das Grundſtück einfach ſchenkte!
Derſelbe würde ſich der ganzen Einwohnerſchaft
dadurch noch populärer machen, als er ohnehin
ſchon iſt. An uns Ecrholungsbedürftigen ſoll
es dann nicht liegen, wir ſtimmen Alle mit ein,
wenn Alt und Jung zu ſingen anfängt

Auf! nach Kommerzienrath Eichhorn s
Fichtenwald,

Wer darin wandelt, wird ſicher recht alt!

Ein Erholungsbedürftiger,
aber kein Millionär.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 2. Mai. Die Provinzial

Blinden- Anſtalt wird Mitte Juni eingeweiht.
Leitzkau, 30, April. Beim Verſchneiden

von Leig,dorn am rechten Fuße rutſchte das
Dienſtmädchen Klara Müller mit dem Meſſer
ab und verletzte ſich die Knochenhaut zweter
Zehen. Kurze Zeit darauf trat bedeutende
Geſchwulſt des ganzen Beines ein, der Schuh
mußte durch Zerſchneiden entfernt, und die
Genannte auf ärztliche Anordnung der Halle-
ſchen Klinik überwieſen werden, wo alsbald eine
Operation vorgenommen wurde.

Zeitz, 30. April. Auf dem Fahrrade
geſtorben iſt hier eine im Anfange der
dreißiger Jahre ſtehende Frau, der aus Geſund
heitsrückſichten das Fahren empfohlen worden
war und die es deshalb erſt noch lernen wollte.
Als ſie in einer der Straßen vor der Stadt
auf und ab fuhr, klagte ſie plötzlich über Uehel-
befinden und neigte den Kopf vornüber. Jn
dieſer Situation blieb ſie noch eine kurze Strecke
Weges auf dem Rade, das ein Mann führte,
bis dieſer bemerkte, daß die Frau nicht mehr
am Leben ſei. Ein Schlaganſall hatte ihren
Tod veranlaßt.

Eisleben, 1. Mai, Geſtern Morgen
gegen 2 Uhr hat wiederum eine heftige Erd-
erſchütterung ſtattgefunden. Jn vergangener
Woche iſt im einem Hauſe der Vorderſiebenhitze
in Folge der Erdſenkungen eine Decke in der
Küche und in einem andern die Decke einer
Wohnſtube eingeſtürzt, glücklicherweiſe ohne den
Bewohnern körperlichen Schaden zu bringen.
Jn einem Falle mußte eine Perſon aus den
Trümmern hervorgeholt werden. Die Ge
noſſenſchaft läßt z. Z. viele Häuſer im ſtädtiſchen
Senkungsgebiete reſtauriren, außerdem hat
dieſelbe wieder einige Häuſer käuflich erworben.

Vom Harz, 2. Mai. Pünktlich mit
Beginn der Reiſezeit kommt auch dies Jahr

ieder die Routenkarte der wichtigſten Wege,
Poſt Omnibuslinien im Harz, herausgegeben
vom Harzkluv. Der jährliche Abſatz von rund
16000 Exemplaren beweiſt, daß ſie faſt jedem
Harzwanderer ein unentbehrlicher Reiſebegleiter
geworden. Die klare Zeichnung ermöglicht
Jedem, auch dem nicht des Kartenleſens Kundigen,

ſich ſofort zu orientiren und mit Hilſe der ein
fachen aber ſinnreichen Kilometertabelle aller
Wegeabſchnitte ſofort die Entfernung von einem
Orte zum andern feſtzuſtellen. Neu eingezeichnet
ſind dies Jahr die Flüſſe in blauer Farde, ſo
daß der Wanderer mit Hilfe der bei jedem Ort
angegebenen Höhenlage Berg und Thal ver

Dreſſur an's Unglaubliche grenzen ſoll. Ferner folgen kann. Die Rückſeite hat dies Jahr eine

weſentliche Umänderung erfahren. Statt der
einen verhältnißmäßig zu breiten Raum ein
nehmenden Notizen über die Preiſe der Privat
wagen, iſt der Eiſenbahnfahrplan, durch die
Linien Sandersleben Nordhauſen Herzberg
Seeſen Goslar und die Harzquerbahn erweitert.
Ferner bringt die Karte eine Zuſammenſtellung
aller exiſtirenden Sommer und Sonntagskarten
nebſt Preiſen nach den Harzſtationen, die der
Reiſende ſonſt nur mühſam aus den ſchwer
zugänglichen Verzeichniſſen der einzelnen
Stationen zuſammenſtellen kann. Der geringe
Preis von 25 Pfennigen ermöglicht jedem die
Anſchaffung, und wolle man ſich dieſerhalb
an die Buchhandlungen wenden.

Sangerhauſen, 30. April. Der Theater
direktor Tres per iſt um 300 Mark beſtohlen
worden den Dieb hat man inzwiſchen in der
Perſon des Theatermeiſters Sch. ermittelt und
zur Haft gebracht das geſtohlene Geld iſt zum
größten Theil wieder zur Stelle geſchafft worden.

Kleines Feuilleton,
Schwerer Unglücksfall. Jm Cirkus

Lobe zu Lippſtadt gefielen während der Vor
ſtellungen beſonders zwei allerliebſte Knaben,
welche unter anderen auh Turnübungen an
zwei durch einen kräftigen Mann auf der
Bruſt gehaltenen ſchweren Stangen auesführten.
Bei dieſer Nummer muß am Dienſtag den
Mann plötzlich ein Ohnmachtsanfall betroffen
haben, genug, er hatte nicht die Kraft mehr, die
Stangen zu halten, und ſtürzte nieder, die
Knaben fielen aus der Höhe herab und waren
beide todt. Der, Mann liegt ſchwer verletzt dar
nieder. Viele Damen wurden bei dem gräßlichen
Andlick ohnmächtig.

Unfaßbar. Sonntagsjäger (zum Wild
prethändler): „Sagen Sie mir, wer erlegt denn
eigentlich die Menge Haſen, die Sie da zu ver
kaufen haben

Ernſtliche Unruhen in Jtalien.
Aus Jtalien kommen bedenkliche Nachrichten

über Tumulte, die angeblich wegen der Brod-
preiſe entſtanden ſind; man kann augenblicklich
den Charakter der Bewegung noch nicht völlig
klar erkennen, nur ſo Viel ſteht feſt, daß die
italieniſche Regierung die Sache recht ernſt anſieht
und ſich bereits anſchickt, die Reſerven einzu
berufen.

Wir erhalten folgende Telegramme:
Rom, 2. Mai. Jn Minervo-Murge

und Molfetta zwei Städten unweit Bari
kamen geſtern Avend Unruhen vor. Jn

Molfeita begingen die Aufrührer Brandſtiftungen
und Verwüſtungen, ſodaß Weilitär einſchreiten
mußte. Hierbei wurden 5 Aufrührer gerödtet
und 3 Soldaten verwundet. Später traf mili-
täriſche Verſtärkung ein. Jn MinervoMurge
verübten die Aufrühreriſchen Brandſtiftung und
mehrfache Plünderungen in Amtslokalen und
Wohnungen von Staatsbeamten. Bei dieſen
Tumulten wurde in Zuſammenſtößen mit der
vewaffneten Macht ein Aufrührer getödtet und
einer verwundet. Als Truppenverſtärkungen an
langten, wurde die Ruhe wiederhergeſtellt und
Verhaftungen vorgenommen. Jn Chietit
fanden geſtern Abend Anſammlungen von Ar-
beitern ſtatt. Die Manifeſtanten zertrümmerten
zwei Schilderhäuſer der Zollbeamten und mehrere
Straßenlaternen. Die vewaffnete Macht ſchritt
ein und nahm 52 Verhaftung n vor, wobei ein
Brigadier der Carabiniert, 4 Polizeiſoldaten und
3 Soldaten verwundet wurden. Auch in
Ascoli Piceno Provinz Marche) fanden um
dieſelbe Zeit Kundgebungen ſtatt, bei welchen
aufcühreriſche Rufe ausgeſtoßen und verſchiedene
Gewaltakte begangen wurden, ſo daß die be
waffnete Macht einſchreiten mußte. Bei der
„Piazza del Populo“ kam es zu einem Schar-
mützel mit den Maniſeſtanten drei derſelben
wurden verwundet und 19 verhaſtet. Ein Unter
lieutenant der Caravinieri erlitt ebenfalls eine
Verwundung

Ravenna, 2. Mai. Ja Bagnoca
vallo fanden heute Unruhen ſtatt. Während
eine Abordnung der Ruheſtörer mit dem Bürger
meiſter eine Beſprechung hatte, verſuchten jene
einen Angriff auf das Bürgermeiſtergebäunde,
wobei ſie zwer Poliziſten mit Steinwürſen ver
wundeten. Das Militär gab einige blinde
Schüſſe ab; als hierauf die Unruhen fort
dauerten, gab die Truppe Feuer, wodurch ſüaf
Perſonen ſchwer verletzt wurden. Militäriſche
Verſtärkungen ſind eingetroffen.

Ravenna, 2. Mai. Bei Zdem in
Bagnocavallo ſtattgehabten Zuſammenſtoße der
Ruheſtörer mit der bewaffneien Macht ſind
aus der Zahl der erſten drei getödtet und, wie
gemeldet mehrere verwundet worden. Auch auf
Seite der bewaffneten Macht wurde ein Mann
verwundet

Rom, 2. Mai, Der italieniſche Kriegs
miniſter Sanmarzano wurde telegzraphiſch aus
Turin zurückberufen, um dem Miniſterrath bei
zuwohnen, in dem beſchloſſen wurde, wegen der
Unruhen den Jahrgang 1873, vierzigtauſend
Mann, einzuberufen. Dieſe auch für das Budget
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Nummer 103. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Mittwoch, den 4. Mai.

olgenſchwere Maßregel beweiſt,
Regierung die innere Lage auffaßt.

der Umgegend Negpels,

attgefunden, bei

tavallerie und Bürgern ſtatt, bei

auch dort erpſtliche

CivilſtandsRegiſter.
Vom 25. April bis 1. Mai 1888.

Eheſchließungen: der Dreher Herm.
hemmann mit Marie Wilhelmine Blechſchmidt
Sand 19.

Geboren: dem Geſchirrf. H. Gräfe eine
T., Fiſcherſtr. 4; dem Stadtrath R. Putzer
ne T., Halleſcheſtr. 9; dem PolizeiSergeant

A. Dietz eine T., Hüterſtr. 3; dem Kaufmann
F. Sentz eine T., Tiefer Keller 37
dem Böttcher A. Sachſe ein S., Weißenfelſer
Str. 27.; dem Expedient G. Gerlach eine T.,
Aunenſtr. 10; dem Handarb. A. Baldy eine
T., Teichſtr. 10 dem Eiſendreher A. W. H.
dops ein S., Sixtiberg 24; dem Buchhalter
H. Kühn eine T., Gotthardtſir. 3; dem Fabrik
arb. L. Schönemann eine T., Unteraltenburg
b3; dem Dreher K. E. R. Kops ein S.,

and 15; dem Sattler H. M. Kops eiue T.
Brühl 15 dem Maurer F. W. Stöbe eine
T., Krantſtr. 6; dem Kaufm. S. Pulver-
macher ein S., Burgſtr. 5; dem Handarbeiter
K. Fritzſche eine T., Neumarkt 50 dem Hand
arb. E. Füller ein S., kl. Sixtiſtr. 13; dem

ergeanten und Oberfahnenſchmied H. M.
Biehl eine T., Krautſtr. 12; dem Eiſendreher

Wellmann eine T., Breiteſtr. 14; dem
Geſchäftsreiſenden J. Sturm eine T., Bahn-
hofſtr. 9.

Geſtorben: des Schneidermeiſter P.
Schwarze todtgeb. T., Breiteſtr. 20; der
Schuhm. Friedr. Ziegenhahn, 58 J., ſtädt.
Krankenhaus; des verſtorb. Porzellanbrenners
R. F. Nöthlich Ww. Caroline Henriette geb.
Sänger, 61 J., a. d. Stadtkirche 3; des
Fabrikarb. J. Krowiorz S. Guſtav Otto, 1
Monat, Neumarkt 52; der Privatier Alexander
Weingart, 82 J., Johannisſtr. 9; des verſt.
Handarb. F. Töpfer Ww. Emilie geb. Becker,
69 J., Breiteſtr. 17.

Das Königliche Soolbad zu
Dürrenberg an der Saale, Bahn

arum werden

Leipzig--Corbetha, iſt vom 1. Mai bis
30. September geöffnet. Proſpekte ſtehen

zur Verfügung. (1366Dürrenberg, d. 16. April 1898.
Königliches Salzamt.

Privatimpfung
im Monat Mai jeden Mittwoch
Nachmittags 2 Uhr. 1534
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Maaß unter voller
Garantie.

Wilhelm IHolle,
Markt 10,

Tuchhandlung.

Magaßgeſchäft.

e
Reparaturen werden prompt

bei billigſter Preisſtellung
ausgeführt. (1370
W. Gärtner,

Gr. Ritterſtraße Nr. 26.
Uebernahme Vernickeln und Emailliren

eine amer kan. Waſch undPlätt Anſtalt bringe 3 hiermit
den geehrten Herrſchatten bei billigſter
Notirung in empfehlende Erinn rung.
1513) Frau Küſtermann,

Unteraltenburg Nr. I.

57 o d rnJunge Fagdhunde
werden billig abgegeben.

Albrecht,
HalleſcheStraße Nr. 5.

S
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wie ernſt die
Die Ver

anlaſſung oder der Vorwand zu den Unruhen
war überall die Theuerung des Brotes. Auch

in Reſina,
Ponticelli und Giugliano haben Kämpfe

denen mehrere Bauern ge
ödtet und Soldaten verwundet wurden. Aus
Neapel kommende Straßenbahnwagen wurden
ufgehalten und demolirt, und die Zollämter
erftört. Jn Ferrara fand ein Kampf zwiſchen

dem viele
erwundungen vorkamen. Jn Florenz erhöhten
ie Bäcker heute den Brotpreis um fünf Centeſimi,

Unruhen

e e

befürchtet. Jn Rom blieben auch heute die
Truppen in den Kaſernen conſignirt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Madrid, 2. Mai.

Sagafta begab ſich in das Palais, um, wie man
glaubt, der Regentin eine Depeſche mitzutheilen, do. do.
in e gemeldet wird, die Stadt Cavite ſei Plan orieſe n an
vollſtändig dem Erdboden gleich gemacht; der enicht mit Mauern verſehene Theil Manila's ſtehe Rentexbri r

do.

Deutſche Fonds.
2. Mai.

Dentſche Reichs Anleihe 3
do. do.do. eDer Miniſterpräſident Prevſiſche Staatsanleihe

o. O.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

in Flammen, die Amerikaner hätten Petroleum
bomben geworfen, wodurch ſich der Brand des
Kreuzers „Reina Chriſtina“ erkläre. Die
Miniſter ſind auf heute Abend 7 Uhr zu einem
außerordentlichen Miniſterrathe einberufen worden.

4. Mai. Mehrfach
Wetterbericht des Kreisblattes.

ui Zurückgesetzto Sommer-
3 103 25 ba 6 Moet. Waschstoff Kl. f. M. 1.55 Pf.96 69 6 Ste 8 6 Mot. solid. Sommoerstott 1.30 Pf.

6 Moet. Sommer-Nouvesute 2.10 Pt.105. 09 bz G gen rorgerückter Met. Loden, vorzügl. Qual.
3 103,10 bz G Saison, dop. br. M. 3.6 0 Pt.3 97,50 B Ansserordentliche Gelegenheits Käufoin modoernst, Kleider- u. Blousenstotfo n2 104,75 0 Muster zu extra reduzirtan Preison,
3 (91,29 auf Verlangen versend. in einzel, Moet. froo. in's Hau,
4 40 C i OETTINGER Co., Frankfurt a. M.103, franoo ins Haus. Separat- Abtheilung tür Herreustoffeo:

Stotf z. ganzen Anzug M. 3.75,WModebldor gratis. Cheviot zum ganzen Anzag M. 5.85.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rudolf Heine,
für Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker.

Bei e in Merſeburg.

bedeckt, ſtrichweiſe Regen, warm

W e„——

Heute Vormittag 11 Uhr nahm der Allmächtige unsern
lieben, herzensguten Sohn, Bruder, Enkel und Neffen

Hans 74 u bert
nach kurzem Krankenlager zu sich in sein himmlisches Reich.

Allen lieben Freunden und Verwandten dies zur Mittheilung.
Wir bitten um stille Theilnahme.

Beerdigung Donnerstag, den 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr.
Ansprache im Hause.

Merseburg, den 3. Mai 1898.
Im tiefsten Schmerz

VFammilie Waubert,

1551) gr. Ritterstr. 8.G

F.
Hiermit geſtatte ich mir die exgebene Anzeige, daß ich mein

I o0teh
„zur goldenen Sonne

am heutigen Tage an Herrn Julius Wieſner käuflich abgetreten habe.
Für das mir in ſo reichem Maagße geſchenkte Vertrauen verbindlichſt

Dank ſagend, bitte ich, dasſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen
zu wollen.

Merſeburg, den 1. Mai 1898.
Hochachtungsvoll

W. Schreyer.

F. F.Mit Bezugnahme auf obige Mittheilung beehre ich mich ergebenſt an
zuzeigen, daß ich das von Herrn W. Schreyer käuflich erworbene

Hötel zur goldenen Sonne
am heutigen Tage für meine Rechnung übernommen habe. (1541

Indem ich höflichſt bitte, das meinem Herrn Vorgänger ſo reichlich
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch mir zu Theil werden zu laſſn, ver
ſichere ich, daß ich bemüht ſein werde, mich desſelben ſtets würdig zu zeigen,

Merſeburg, den 1. Mai 1898.
Mit vorzüglicher Hochochtung

-Perdöes P C.
Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. S., in anmuthiger und klimatiseh bevorzug-

ter Lage. Sool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen-
moor), Kohlensäure-Soolbäder, Wasserheilver-c 0 r fahren, Anwendung der bewährten physikal. HRoeil-
methoden. Massage, Electricität und Diätetik. Früh-
jahrskuren im April u. Mai. Saison bis Mitte Octob. Dirig.
Arzt: Dr. Lange, Prospecte durch die Kur- Verwaltung.

Mervebur ger

PIakat-Ingtitut.
Eröffnung am 9. Mai cr.

Auskunft und Tarife
e in Merſeburg bei. [1536

Heinze, gr. Ritterſtr. 20,Herrn
in Weimar bei:

E. Rolsch, Jakobſtr. 14.
Indem pünktlichſte Ausführung der Aufträge zuſichert,

bittet um gütige Unt rſlützung des Unternehmens

F. OJnhaber: W. Staupendahl,
W ar. Jakobſtr. 14.

S

S
S
S
S
S
S
S
S
S
S

W ab lt rden.Otto Bretschneider. u Rechibangel,

Menkel“
ſeit 20 Jahren bewährt als

beſtes u. billigſtes Waſch- u. Pleichmittel.
Henkel Cie., Düſſeldorf. (1080

GASUV O.
Größtes und ſchönſtes Garten-Etabliſſeme t

am Platze.
Empfehle einem hochgeehrten Publikum während der Sommer- Saiſon

meinen großen, ſchattigen, ſtaub- und zugfreien Garten als angenehmen Familien
Aufenthalt, ſowie geehrten Vereinen zur Abhaltung von (1643

S Garten- Feſtlichkeiten S
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtend

A. UrIases,
NB. Geehrten Kegel-Klubs zur Nachricht, daß meine Kegelbahn

wieder einige Tage in der Woche frei iſt.

Ergebenſt d. O.
Vatriokiſcher

Kreis-Verein Merſeburg.
Große Verſammlung

im WDü voll zu Merſeburg
am Sonntag, den 8. Mai,

Nachm. 3 Uhr,
wozu alle Vereinsmitglieder und Freunde unſerer Beſtrebungenzzergebenſt ein

geladen werden. (1492Tagesordnung:1. Bericht über die allgemeine politiſche Lage.
2. Rechenſchaftsbericht unſerer Landtagsabgeordneten.

3. Vorſchlag zur Wahl eines Kandidaten zum Reichstag.
Merſeburg, den 26. April 1898.

Der Vorſitzende
des patriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg.

Graf von Wintzingerode.

Germanische Fischhandlung Vſie i z als III d bm d Empfehle dem geehrten Publikum
Räucherwaaren, Jiſchconſerven, ſowie Vereinen mein

Südfrüchte empfiehlt (1544 w Gartenlolzal K.

W. Irähmer. n 77für kommende Saiſon zur
e e r von Feſtlichkeiten zur gefälligen BeM n Dſfleif o antung. Hochachtung voll
S das Pfund 50 u, 55 Pfg. 1510) Paul solleSchweinefleiſch à Pfd 60 u. 65 Pfg. R 47. Durch Hinzunahme einer

Pr. Pabst früberen Colonade bedeutend ver-
F. Fab8b. größert. r

J Aelterer ſolid. Herr m. 5000 Thal.79 et Vermögen wünſcht in ein Gut eiuzu-Schweinefleiſch, z
prima Waare ohne Knochen,

à Pfund 60 Pfennige,

heirathen. Offerten an Haaſenſtein
Vogler A.-G. Köſen. (1367

empfiehlt

A. aukkl. Ritterſtr. 6 a.

we Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgemeine Vakanzen-Liſte“. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim.
Geb. j. Kindergärtnerin, auch

in allen f. Handarb. bew., ſucht Stellg,
per 15., V. oder ſpäter. Off. sub. A.
G. 533593 an Haaſenſtein u,
Vogler A-G. Halle a. S. erb.

Aprilnummer
der „Oſtmark“ kann von den pp.

1547]

Gartenmöbel
1485) dauerhaft, billig,
in reicher Auswahl, von den einfachſten
Reſtaurations Möbeln bis zu den
feinſten VBalkon-Möbeln. Sämmtliche
Gartengeräthe, Blumen- und
Botaniſirſpaten von 10 Pfg. an, Mitgliedern des Oſtmarkenvereins in

empfiehlt die Eiſenwagrenhandlung. meinem Bureau, gr. Ritters
546

a



Nummer 1403 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch den 4. Mai.
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W elegant, eichtlaufend, zuverläſſig
gutes Touxenrad, Modell 1, incl. Glocke u. Laterne Mk. 160.

beſonders ſtarkes Tourenrad la,

feines leichtes do A.feiner eleganter Halbrenner 2a, 210.
hochfeines Luxusrad mit automatiſcher Bremſe c.
feines Damenrad, Modell 4, incl. Glocke und Laterne Mk. 200.

do. Aa, l 2 10. nJ extra leichtes eleg. Damenrad 4 b. J
feinſtes Damenluxusrad incl. Acetylen-Laterne 295.
Neueſte verbeſſerte AcetylenLaterne 16.

S Großes Lager in ſämmtlichen Zubehörtheilen.
e Fahr- Unterricht für Käufer frei.

gehe Reparatur-Werkſtatt am Platze.
Weitgehendſte Garantie, e

en

h ähhh

mHalleſche Fahrrad Fabrik

Ernst Liepe Co., Halle a, S.
Fabrik Henriettenſtraße 33. Zweiggeſchaft: Gr. Ulrichſtraße 9. S

e
Druck und Serlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreisblatt-Druckeret““].
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Weilage zu Ax. 103 des „erſeburger Kreisblatts“ vom 4. Mai 1898.
Die beiden Pertenfſiſcher,

Criminal-Romag von H. Roſenthal-Bonin.
(Nachdruck verdoten.)

(34. Fortſe tzung.)

Jn ihrer Wohnung angekommen, nahm ſie
noch einmal das Lohnbuch Arrigo Rinconl's
vor. Dort ſtand nichts weiter als: Erich Reinkens,
geboren zu NewYork. Sie blätterte gedapken-
voll in dem Büchiein. Da griff ihre Hand auf
die innere Seite des letzten ſtarken Pappendeckels
des Büchleins. Sie bemerkte jetzt, daß hier ein
zuſammengefalteter Schein aufgeklebt war, ſie
ſchlug das Papier auseinander und las mit
ſtaunender Bewegung

„Jch, der Sheriff der Perlenfiſcherſtation
Koſſak im nördlichen Auſtralien, Saiſon 1892,
beſchemige hiermit dem mir bekannten und in
unſeren Liſten als Erich Reinkens aus NewYork
aufgeführten Taucher, daß er mir die Ent-
wendung ſeiner auf den Namen Erich Reinkens
lautenden Legitimationspapiere aus ſeiner Brief-
taſche, die in ſeinem Koffer aufbewahrt geweſen,
gemeldet hat. Dieſe Papiere beſtanden nach
Ausſage des Reinkens in einem Aufenthalisſchein
von New-ork, einem Paß von eben daſelbſt und
ſeinem Matroſenbuch. Allen vorliegenden Um-
ſtänden nach hat der Taucher Heinrich Palow, der
von hier nach Jndien ging, die Papiere geſtohlen.

Herbert Feire, Taucherſchiffsb ſitzer
und zur Zeit Sheriff auf Koſſak,

Den 3. Oktober 1892.“
Das Schriftſtück war in engliſcher Sprache

abgefaßt.
Bertha Sigismund ſtand das Herz faſt ſtill,

als ſie dieſe Urkunde las, Sie rang nach Athem,
ſie wiſchte ſich die Augen und ſchaute ſich um.
Träumte ſie oder war das Wirklichke t, was ſie
da geleſen

Nein, ſie träumte nicht, vor ihr lag das Buch,
und dieſes hier war das Dokument mit dem
Stempel der Taucherkolonie Koſſak.

„Dieſer Erich Reinkens iſt der wahre, der wirk
liche Erbe!“ rief ſie aus mit leuchtenden Augen,
„und jener Mann, der in dem Aufruf erwähnt
wird, iſt ein Betrüger, vielleicht der Dieb,
welcher dem armen Menſchen ſeine Papiere ge
ſtohlen het. Dieſes Buch iſt ungeheuer wichtig.
Du liegſt elend und krank darnieder, Du armer,

ſüßer, geliebter Arrigo, an das Lager gefeſſelt
durch die ſchweren Wunden, der Sinne beraub
durch das Fieber, Jch werde für Dich handeln.
Das iſt in doppelter Hinſicht meine Pflicht.“

Die Storchkünſtlerin machte ſorgfältig Toilette.
Das that ſie immer, ſie hielt viel auf Eleganz,
und die Bekleidung ihrer ſchlanken feinen FFigur
nahm den größten Theil ihrer Ausgaben in An
ſpruch. Sie kräuſelte ihr lockiges Stirnhaar noch
ſchöner, ſetzte dos aus Golddraht geflochtene
kleine Hütchen mit den echten Pariſer Sammet-
ſtiefmütterchen auf den blonden Kopf, las noch
einmal die Aufrufe durch und ging dann die vier
Treppen ihrer Wohnung hinab zur Straße, wo
ſie in die erſte ihr begegnende Droſchke ſtieg.
„Zum Stadtgericht,“ befahl ſie dem Kutſcher.

Eine halbe Stunde ſpäter hielt das Gefährt
vor dem großen dunklen Eingangethore des
langen vielfenſterigen Gebäudes. Bertha hüpfte
aus dem Wagen und gab dem Kutſcher die
Weiſung, zu warten.

Die S orchkünſtlerin betrat das Gebäude. „Jch
komme in einer alten Erbſchaftsangelegenheit,“
erklärte ſie dem nach ihrem Begehr fragenden
Thorwart.

Man wies ſie an den Archivar Mynheer Steen
der die Dame freundlich empfing.

„Mein Beſuch hat Bezug auf den ſoeben
erſchienenen Aufruf des Erich Reinkens,“ ſprach
Bertha.

Steen's Geſicht wurde finſter. „Hm, ſchon
wieder ein neuer Erbe,“ brummte er vor
ſich hin.

„Ja, mein Herr, ein neuer und der richtige,“
äußerte Bertha, die ein ſehr feines Gehör hatte,
entſchieden. „Sind Sie einer der oberſten
Herren, die in dieſer Sache zu entſcheiden
haben frug ſie, Steen etwas mißtrauiſch
anblickend.

„Nein, das bin ich, Gott ſei Dank, nicht,“
erklärte Friedrich Steen lächelnd. „Jch bin nur
Archivar, das heißt Dokumentenverwalter und
Auskunſtgeber. Wenn Sie, meine Dame, einen
der Kollegienräthe in dieſem Fall des Erb
ſchaftswettrennens zu ſprechen wünſchen, ſo müſſen
Sie ſich zu dem Präſidenten dieſes Kollegiums
begeben, zu Mynheer van Heeſe, ber in Zimmer
Nr. 8 ſein Bureau hat.“

Fräulein Bertha Sigismund gefiel der
Archivar und deſſen Sprechweiſe gar nicht,

ſie verbeugte ſich aber ſehr höflich dankend und
huſchte aus dem Zimmer, nach Nr. 8 fragend.

Endlich war ſie an Ort und Stelle und ſtand
dem alten Herrn mit dem weißen Haar
und den auffallend ſchwarzen, klugen Augen
gegenüher. Bertha knixte tief und reichte ihre
Karte dar.

Der Präſident las ſie, neigte den weißen
Kopf höflich und lächelte leiſe.

„Der verwundete Arrigo Rirconi iſt mein
Kollege,“ begann Berthoa.

Herr van Heeſe fuhr ſich wie nachdenkend mit
der Hand an die Stirn.

„Der Löwenbändiger Rinconi,“ half Bertha
dem Gedächtniß des Präſidenten nach.

„Ach ſo der Verunglückte,“ erinnerte ſich jetzt
der Präſident.

„Ja, wir kennen uns ſchon ſeit drei Jahren,
und jener Herr heißt ebenſowenig Rinconi, wie
ich Sigiemund heiße. Solche Namensänderungen
ſind bei uns üblich.“

Der Präſident verbeugte ſich wieder und ſah
auf ſeine unterbrochene Arbeit.

„Jener Arrigo Rinconi heißt Erich
Reinkens,“ ſprach Bertha ſehr deutlich.

Der Präſident ſchaute lebhaft auf.
„Das iſt ſein wahrer, ſein wirklicher, ſein

echter Name,“ fuhr die Storchkünſtlerin mit
Nachdruck fort.

„Und er tritt gleichfalls als Sohn und Erbe
Oswald Braun's auf?“ fragte der Präſident
etwas müde.

„Nein, er thut das nicht, er iſt ſchwer krank
und nicht bei Beſinnung. Jch thue das für ihn,
denu ich habe heute Morgen den Aufruf geleſen
und bin durch Zufall in den Beſitz dieſes Buches
gekommen, das in dem Koffer des verunglückten
Arrigo Rinconi lag.“

Der Präſident nahm das Buch und las ſorg
fältig und bedächtig den Namen und die Ein
tragungen. Er hielt das Büchlein wie zweifelnd,
was er damit anfangen ſollte, in der Hand und
ſchien es der Storchkünſtlerin wieder geben zu
wollen,

„Bitte, mein Herr, leſen Sie das Dokument
auf der letzten Seite des Deckels,“ ſprach Bertha
mit gleicher Sicherheit und Entſchiedenheit. Herr
van Heeſe folgte der Weiſung.

Seine ſchwarzen Augen ruhten auffallend
lange auf dem Schein, darauf richtete der

meinem Lohnbuche,

Präſident ſich empor, ſeine Blicke hafteten ernſt

auf der eleganten, beweglichen Perſon da
vor ihm.

„Gehört dieſes Buch dem Herrn Rinconi?“
frug er.

„Natürlich“, erwiderte die Storchkünſtlerin er
ftaunt. „Es iſt ja ſein Lohnbuch vom Zirkus
Monalto; das iſt doch klar“.

„Es ſteht im Buche nichts von Rinconi, und
daß dieſes ſein Lohnbuch iſt“.

„Aber, mein Herr, es ſteht auch nicht in
daß ich Bertha Sigismund

mich nenne und in Wirklichkeit Agnes Mika
heiße. Es ſind das Künſtlernamen, die wir
für das Publikum ühren“.

Der Präſident ſah bei dieſen Worten Bertha
ſcharf an.

„Kann ich Sie ſchon einmal geſehen haben
frug er nochdenklich.

„Jch wohnte in meiner Jugend in Wawre
bei Brüſſel und hielt mich 8 Jahre in Amerika
auf“, unterrichtete Bertha den Präſidenten.

„Seltſam. Ich war nie in Wawre und auch
nicht in Amerika aber Sie erinnern mich lebhaft
an irgend einen Bekannten“, meinte Herr van
Heeſe.

Bertha lächelte und rückte ſich den Hut zurecht-

(Fortſetzung folgt.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Preund der Hausfrau u rin arſons Seifenpnulver
vielfach gerannt, weil kein auderes Waſchmittel ſo vor
zügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade
dieſes. Mon erzielt damit blendend weiße Wäſche unter
größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. [1399

Auf der höchsten Stufe.
Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jnugredienzien, wie

ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an
die Hand gegeben worden ſind, iſt die Döring's Seife mit
der Eule, bekannt unter der Deviſe: „Die beſte der
Welt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung
in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der
Hant weſentlich erhöht worden, ſo daß ſich keine Seife zur
Toilette mehr eignen dürfte als die in ihrer Art unüber
treffliche Döring's Seifo mit der Eule. Wir erſuchen alle
Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut
eruſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht
worden, für 40 Pf. überall erhältlich.
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Ausverkauf.
Wegen bedeutender Vergrößerung meines

Ofenlagers infolge eigener Fotrltation verkaufe ich

ſämmtliche Artikel in (1102Glas, Steingut u nd Porzellan
vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden.

Alfred Rischer, Oberburgſtr. 6.

1898.
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Die in den Kampfe n Daſein ſchwer ringenden armen

Arbeit!Thür. Handweber bitten un
Dieſelben bieten an

Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand- und Rüchenkächer,
Scheuertücher, Rein- und Halb-Leinen, Pettzeuge, Bettköpers und
Drells, Halöwollene Rleiderſtoffe, Altthüringiſche- und Spruchdecken,

Ryſſhäuſer-Decken u. ſ. w.
Fertige Wäſche!Sämmtliche Waaren ſegs gute Handfabrikate. Viele tauſend Aner-

kennungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch
portofrei zu Dienſten und wolle man ſich dieſerhalb wenden an den

Thüringer Webex-Verein GothaSee C. F. Grübel,
LandtagsAbgeordneter.

Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung.
T

GuteMerkstätte f. Nusstattungen, Möbel u bauer beften. en denen

Vinax Jofeohle, Billige Preise.

Tischlermeistor. (4481 e mgr
15. Johanniesstrasse I. dingungen

e n nebſt
Otto

Mache auf mein großes Stofflager deutſcher und engliſcher Fabrikate zum Verkauf per Meier, ſowie zur An
fertig eng eleganter, gut fitzender Herren Garderobe ganz beſond rs aufmerkſam.
daß ich nur gute Qualitäten führe, demnach die ganz billigen

S e e e
I CII

C

Halle a. e je 86 Leipziger Str. 36, m h e Moß

emp chit in großer Auswahl ſeine hocheleganten

Neuheiken in Hexren- und Knaben-Gardexobe
paſſend wie nach Maaß.

Gleichze tig bemerke noch
Sachen bei mir nicht zu haben ſind. (1502
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e v 22 o m Sie sich

J Wiederverkäufer gesucht.
Wo Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Special-Fahrrad-V u Haus.

(Biberſchwänze) beſie Qualität geben
noch ab

vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

Druck und Seriag von Radolf Heine Skerſehurger KreisblattDruchere S J

d dass meine e
V Fahrrädere u. Zubehörtheileh io besten unada bei

e die allerbilligsten sind

S 5
T e e2 2 T r r 7 c 7 t 2 b Je. S S S. 2m a S e e J 95c e S S c S n e ec v e SC h

hC ah57

hält ſich, unter Zuſicherung prompter Ablieferung, empfohlen die

Kreisblatt IDruckerei.
PerichtDachſteine aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 2. Mai 1898.

Kreis Preis pro 100 KilogrammDampfziegelei Spergau Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

bei Corbethoe. A r AC. Anſchütz Co. Merſeburg 22,00.-24,00 15,60-18,00 17,00-20,00 17,00-19,00 16,00-20,00
Weißenfels. 22,50-24,00 16,00-18,00 19,00-21,00 15,50-18,00 22,00-24,00Arbeitsbücher Naumburg 25,00 S S
Querfurt 23,00-24,00 18,00-18,30 17,00-18 00 15,50-16,00 24,00-26,00

Deutschlands grösstes

Für die Anfertigung aller einſchlägigen runde

S
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